	
	KV 1
fakultativ
1/1
	
	Modul I:

Zugänge
	Uwe Johnson:
Ingrid Babendererde
	


	
	KV 1
obligatorisch
2/2
	
	Modul I:

Zugänge
	Uwe Johnson:
Ingrid Babendererde
	



Flucht aus der DDR – Motive identifizieren und vergleichen

Männer, die aus der DDR geflohen sind, berichten: 
Hagen Schulz-Zachow

„Ich bin damals [1989] über Ungarn geflohen, zu​sammen mit einem Kumpel, der von der Stasi verfolgt wurde. Wir sind mit dem Auto über die Grenze nach Österreich. Und wurden dort sofort mit Not​rationen, Lebensmitteln und ein bisschen Geld begrüßt. […] Unzählige Menschen besuchten uns, brachten Essen, Kleidung, Spenden. Wir müssen uns heute an diese Hilfsbereitschaft erinnern! Müssen zusammenhalten. Die Arme ausbreiten.“
Hagen Schulz-Zachow, 48, ist Musiker und arbeitet in Schwerin als Produzent beim Radio.

Hartmut Richter 
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„Als Fluchthelfer habe ich 33 Menschen aus der DDR gebracht, aus der ich 1966 selber geflohen war. 1975 wollte ich meine Schwester holen und wurde gefasst. Erst fünf Jahre später kaufte mich die Bundesrepublik frei. Die meiste Haftzeit verbrachte ich in Isolation. Ich erzähle meine Geschichte, damit die Deutschen ver​stehen, warum Menschen heute aus Unrechts​regimen fliehen.“ 
Hartmut Richter, 67, lebt in Berlin. Er führt Besucher durch die Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen, 
die einstige Untersuchungshaftanstalt der Stasi. 

Mario Röllig 

„Meine Flucht ist nicht geglückt. Ich habe mich 1987 im ungarischen Grenzgebiet zu Österreich versteckt, in der Dunkelheit rannte ich los. Was ich damals nicht wusste: Ungarische Bürger bekamen Kopfgeld für jeden Flüchtigen, den sie erwischten. Einer dieser Kopfgeldjäger rannte hinter mir her, schoss auf mich. Kurz vorm letzten Grenzschild rutschte ich aus, er packte mich, übergab mich der Grenzpolizei, ich kam in Haft. Monate später kaufte mich die Bundes​republik frei. Am 8. März 1988 war ich im Westen. Diesen Tag feiere ich jedes Jahr, viel opulenter als meinen Geburtstag. Mir stehen Tränen in den Augen, wenn ich sehe, dass Ungarn heute wieder Grenzzäune baut. Und mich überkommt Wut, wenn mir andere DDR-Flüchtlinge sagen, ihre Flucht könne man über​haupt nicht mit der der Syrer vergleichen, sie seien ja Deutsche gewesen. Ich finde das un​glaub​lich.“ 
Mario Röllig, 47, lebt in Berlin und engagiert sich für die Aufarbeitung der DDR.

Roland Schreyer 
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„Ich bin einer der vielen jungen Männer, die ihr Land und ihre Familie verlassen haben, um anderswo ihr Glück zu suchen. 1988 kehrte ich von einer Westreise, die mir die DDR genehmigt hatte, nicht zurück. Meine Frau, meine zehnjährige Tochter und meine Eltern wollte ich nachholen. Weil ihre Ausreise nicht ge​nehmigt wurde, überlegte ich mir einen Plan. Nachts fuhr ich zu einem westdeutschen Grenzort, kroch durch die Kanalisation. Die Gitter, die unterirdisch Westen und Osten trennten, zersägte ich. Da schmuggelte ich meine Familie durch. Unsere Flucht hat zwei Stunden gedauert, wir waren danach fix und fertig. Die Flucht heutiger Asylsuchender dauert Wochen. Diese Menschen haben unsere Hilfe wirklich nötig.“ 
Roland Schreyer, 59, stammt aus Harbke (Sachsen-Anhalt). Er lebt als Sozialpädagoge in Voerde (Niederrhein). 

Quelle: Anne Hähnig/Julius Lukas/Martin Machowecz: Weil wir wissen, wie es war, in: Zeit online, 10. September 2015. 
Online verfügbar unter: http://www.zeit.de/2015/37/fluechtlinge-europa-krise-ddr-flucht (eingesehen am 1. März 2016)

 1 
Welche Gefühle lösen die Fluchtberichte bei Ihnen aus? Notieren Sie erste Eindrücke.
 2 
Welche Motive geben die ehemaligen DDR-Bürger für ihre Flucht an?
 3 
Einige Zeitzeugen thematisieren die Ähnlichkeit ihrer Flucht aus der DDR mit der Flucht aus Kriegs- und Krisengebieten in heutiger Zeit. Diskutieren Sie: Kann man beide Situationen miteinander vergleichen?
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